
 

 

Manipur: Ein Schrei nach Gerechtigkeit 

 

Im instabilen Bundesstaat Manipur im Nordosten Indiens eskaliert seit Mai 2023 eine ethnische 

Säuberungskampagne gegen die Stammesbevölkerung. Die Gewalt hat besonders für die indigenen 

Stammesgemeinschaften verheerende Folgen. Die Wurzeln dieses Konflikts liegen in langjährigen 

Spannungen zwischen der Meitei-Mehrheit im Tal und den überwiegend stammesangehörigen 

Gemeinschaften in den umliegenden Hügeln, insbesondere den Kuki-Zomi-Mizo-Hmar. Diese 

Spannungen haben sich nun zu einer Krise entwickelt, mit verheerenden Verlusten an 

Menschenleben, Vertreibungen und kultureller Zerstörung. 

 

Die Gewalt wurde zunächst durch die Entscheidung des Staates ausgelöst, der Meitei-Gemeinschaft 

den Status eines Scheduled Tribe (ST) zu gewähren. Diese Entscheidung stieß auf heftigen Widerstand 

der Stammesgruppen, die eine weitere Marginalisierung ihrer Rechte und Ressourcen befürchteten. 

Die Situation geriet schnell außer Kontrolle, wobei die Meitei-Gemeinschaft, ermutigt durch 

politischen Einfluss, zum Aggressor wurde. Die Stammesgemeinschaften wurden gezielt angegriffen 

und erlitten brutale Gewalt, mit Berichten über niedergebrannte Häuser, vergewaltigte Frauen und 

brutal ermordete Männer. 

 

Die staatlichen Medien haben jedoch weitgehend die Meitei-Mehrheit als Opfer dargestellt und dabei 

erfundene Narrative verbreitet, die das tatsächliche Leid der Stammesgemeinschaften untergraben. 

In vielen Fällen haben die Mainstream-Medien auf lokaler und nationaler Ebene die Stimmen der 

Meitei-Eliten widergespiegelt, während die Stammesgemeinschaften ohne Plattform blieben, um 

ihren Schmerz auszudrücken. Diese Strategie ist irreführend und gefährlich, da sie von den 

tatsächlichen Gräueltaten gegen die wahren Opfer, nämlich die Stammesgemeinschaften, ablenkt. 

 

Unter den vielen Opfern dieser Gewalt sind Herr David Thiek (32) und Frau Zosangkim (31), zwei 

prominente Persönlichkeiten. David Thiek, ein angesehener Gemeindeleiter, wurde gefoltert und 

enthauptet. Sein abgetrennter Kopf wurde als groteskes Siegeszeichen auf einem Zaunpfahl zur Schau 

gestellt. Die Mörder nahmen diese grausame Tat auf Video auf und veröffentlichten das Video in den 

sozialen Medien. Frau Zosangkim, eine junge Mutter von drei kleinen Kindern, wurde in ihrem Haus 

verbrannt. Der Obduktionsbericht ergab, dass sie gefoltert und angeblich vergewaltigt wurde, bevor 

sie in Brand gesteckt wurde. 

 

Am 4. Mai 2023 enthüllte ein virales Video den schrecklichen Moment, als zwei Stammesfrauen nackt 

paradiert, misshandelt und von einer Gruppe Meitei-Männer vergewaltigt wurden. Die Staatspolizei 

stand daneben und griff nicht ein. 

 

Ein weiteres tragisches Ereignis ereignete sich am 4. Juni 2023 als der siebenjährige Tonsing Hangsing, 

seine Mutter Meena und die Nachbarin Lydia Lourembam auf dem Weg ins Krankenhaus in Imphal in 

einem Krankenwagen lebendig verbrannt wurden. Trotz Tonsings gemischter Herkunft (Kuki-Meitei) 

und der Tatsache, dass seine Mutter und Lydia beide Meitei waren, zeigten die Meira Paibis—eine 

Gruppe von Meitei-Frauen—keine Gnade, selbst als die Polizei sie eskortierte. 

Diese und viele andere Gräueltaten gegen die Minderheitenstämme deuten auf eine breitere 

Kampagne hin, sie ethnisch zu säubern oder aus ihrer Heimat zu vertreiben. 

 

Die Gewalt tobt weiter, und Zehntausende von Stammesfamilien sind gezwungen, aus ihren Häusern 

und Dörfern zu fliehen. Sie haben Zuflucht in überfüllten und unhygienischen Notlagern gesucht, wo 



die Bedingungen erbärmlich sind. Die internationale Gemeinschaft hat langsam reagiert, und die 

Zentralregierung hat es versäumt, sinnvolle Interventionen bereitzustellen. Die Hilfsmaßnahmen sind 

völlig unzureichend, und die vertriebenen Familien leben unter elenden Bedingungen und kämpfen 

um den Zugang zu grundlegenden Notwendigkeiten wie Nahrung, Wasser und 

Gesundheitsversorgung. 

 

Am 9. Februar 2025 trat Biren Singh, der Ministerpräsident von Manipur, schließlich zurück, und vier 

Tage später wurde die Präsidentenregelung verhängt. Dies ist das elfte Mal, dass Manipur unter die 

Präsidentenregelung gestellt wird. Der Frieden bleibt schwer fassbar. 

 

Die Zukunft von Manipur bleibt ungewiss. Klar ist, dass die Stammesbevölkerung von Manipur (Kuki-

Zomi-Hmar-Mizo) dringend Gerechtigkeit, Schutz und Unterstützung benötigt. Die internationale 

Gemeinschaft muss sich gegen diese ethnische Säuberung stellen und Rechenschaft von den 

zuständigen Regierungsbehörden fordern. Nur durch globale Intervention kann diese Krise beendet 

werden und Frieden in eine Region bringen, die dringend Heilung benötigt. 

 

"Ich erhebe meine Stimme—nicht damit ich schreien kann, sondern damit diejenigen ohne Stimme 

gehört werden können." --Malala Yousafzai (2013) 

 


